
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1901

5.11.1901 (No. 302)



Karlsruher Zeit « « - .

Dienstag , 5 . November .
Expedition : Kml -Kckedrich -Strahe Rr . 14 (Telepbonanschintz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen m Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post tm Gebiete der deutsche » Postverwaltung , Brtefträgergedübr emgerechnek , 3 M . 65 Pt ,
Etnrückungsgebühr : die gespaltene Peritzcile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandl und üdermmmi die Redaktion dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Origtnalarttkel und Berichte ist nur mit
Quellenangabe — „Sarlsr . Ztg " — gestattet.

1801 .

Amtlicher Tstril .
Durch Entschließung der Großh . Steuerdirektion vom

31 . Oktober d . I . wurde der Steuerkommissärdienst
Pforzheim-Land dem Steuerkommissär Karl Richter in
Boxberg und der Steuerkommissärdienst Boxberg dem
Steuerkommifsär Nikolaus Mack in Karlsruhe über¬
tragen ; ferner wurde Steuerkommissärassistent Jakob
Fischer bei dem Großh . Steuerkommissär für den Be¬
zirk Karlsruhe - Land zum Revidenten ernannt und mit
der Dersehung einer Revisorenstelle bei der Katasterkon-
trole der Steuerdirektion betraut .

Mcht-Nrntlicher Theil.
Parlamentarisches aus Bayern .

setzes über Zwangsabtretung auch den schwierigen Ver¬
hältnissen auf dem Gebiete der Wohnungsfrage th mlichst
Abhilfe angedeihen lassen . Dem Abg . Schirmer
(Centr.) und besonders dem sozialdemokratischen Redner
gingen die Anträge nicht weit genug , der letztere bemängelte
sie als halbe Maßregeln . Minister Frhr . v . Feilttzsch
erklärte , daß die Regierung den festen Willen habe, alles , j
was in ihren Kräften steht , in der Wohnungsfrage zu
thun . Verhältnisse , die sich in einem Jahrhundert heraus¬
gebildet haben , ließen sich aber nicht mit einem Schlage
ändern ; Vorsicht und nochmal Vorsicht sei nöthig. In
stattlicher Reihe konnte der Minister die bisher getroffenen
Maßregeln aufzählen , um unter Beifall mit der Versiche¬
rung zu schließen , daß er sich durch übertriebene Forde¬
rungen nicht von seinem Standpunkte abbringen lasse
und so den Dank des Landes mehr als durch unvorsich¬
tiges Vorgehen verdienen dürfte.

Lü München , 3 . November.
Die Kammer der Abgeordneten nahm die

aus den Centrums - und sozialdemokratischen Fraktionen
hervorgegangenen umfangreichen Anträge des Submissions¬
ausschusses wegen Vergebung und Ausführung der
staatlichen Arbeiten an . Die Diskussion und die
Abstimmung zeigten , abgesehen von wenigen Punkten ,
große Einmüthigkeit. Allgemein trat der Wille hervor,
dem Gewerbe , insbesondere dem mittleren und kleineren ,
möglichste Hilfe zu leisten . Einer verschiedenen Auffassung
begegnete namentlich das Verlangen , daß bei Vergebung
von gewerblichen Arbeiten nur Meister zu berücksichtigen
sind , welche ihr Gewerbe ordnungsmäßig gelernt haben .
Man einigte sich zwar dahin , daß darunter nicht lediglich
Gewerbsleute zu verstehen seien , welche bezüglich ihrer
Ausbildung den Bestimmungen des Handwerkergesetzes von
1897 genügt haben, sondern überhaupt zu dem betreffen¬
den Gewerbe zu Zählende, im Gegensätze zu Persönlich¬
keiten , die nur mit ihrem Kapital ein Geschäft betreiben ,
jedoch stimmten die Liberalen und die Sozialdemokraten
gegen die Ziffer. Auch gegen das vom Ausschuß bean¬
tragte Mittelpreissystem bei Submissionen von 500 bis
10000 M - , das von den Arbeiterkammern als Radikal¬
mittel empfohlen wird , erhob sich Opposition , über¬
raschenderweise in erster Linie vom Abg . Or . Pichler
in sehr entschiedener Weise , jedoch fand auch dieser >
Antrag große Mehrheit . Auch Minister Frhr . von ?
Feilitzsch machte dagegen Bedenken geltend. Die !
Regierung werde bestrebt sein , das Richtige zu ^
finden , indem beim Submissionsverfahren überhaupt ^
zu verhindern sei , daß unter dem Preise gearbeitet werde
und daher nicht unter allen Umständen das niederste An- !
gebot berücksichtigt , sondern auch auf gute Arbeit und
genügenden Verdienst gesehen werden solle. Im allge¬
meinen ging überhaupt aus den Darlegungen des Mi¬
nisters hervor, daß die Regierung soweit als möglich den
Wünschen des Landtages entsprechen werde , aber nicht
alle Einzelheiten der Anträge berücksichtigen könne . In
diesem Sinne sicherte der Minister zu , daß wie bisher in
erster Linie bayrische Unternehmer vorzugsweise berück¬
sichtigt werden sollen . — Die Anträge fordern , daß nur
ausnahmeweise in besonderen Fällen durch Beschluß der
Centralstellen nichtbayrische Firmen zugelassen werden .
Ob die Meister ordnungsmäßig gelernt haben, ob sie den
neuen Meistertitel besitzen oder ihn schon früher hatten,
sei , so führt Frhr . v . Feilitzsch sehr richtig weiter
aus , ganz gleichgiltig , es handle sich um das Können und
die Zuverlässigkeit . Vor allem sollen die kleineren und
mittleren Meister und hier wieder die ortsansässigen be¬
rücksichtigt und wenn thunlich ein gewisser Turnus einge¬
führt werden . Die Beseitigung des Schwitzshstems ist
weiterhin anzustreben . Bezüglich der Verhältnisse der
Arbeiter sei die Regierung bestrebt , daß die bei Staats¬
bauten beschäftigten Arbeiter auch entsprechenden Lohn
erhalten. Aber in die Freiheit des Arbeitsvertrags glaube
sie sich nicht einmischen zu dürfen. Indessen solle die
Auszahlung des Lohnes möglichst gesichert und der Arbei¬
ter in Bezug auf Gesundheit, Sicherheit , Arbeitszeit und
gegen übermäßige Anstrengung geschützt werden.

Sodann beschäftigte sich die Kammer mit der Wohnungs¬
frage und erhob den Antrag des Wohnungsausschuffes
zum Beschlüsse , die Regierung möge für größere Städte
und Fabrikorte im Interesse des Mittel - und Arbeiter¬
standes Genossenschaften , welche den Bau von Wohnungen
für die minderbemittelten Stände bezwecken , in jeder Hin¬
sicht fördern , ferner bei der künftigen Revision des Ge¬

Graf Apponyi .
<8 Budapest , 3 . November.

Die Wahl des Grafen Albert Apponyi zum Prä¬
sidenten des Abgeordnetenhauses wird im ganzen Lande
als ein bedeutsames Ereigniß betrachtet. Thatsächlich
spiegelt sich in diesem Vorgang der ganze Umschwung
wieder, der im öffentlichen Leben seit ungefähr 3 Jahren
Platz gegriffen hat . Graf Apponyi kämpft seit 30
Iahrenin der parlamentarischen Arena und ist bis auf
die letzten 3 Jahre immer in der Opposition gewesen .
Viele einflußreiche und wirksame Impulse , die er von den
oppositionellen Bänken gegeben , sind dann auf gou -
vernementaler Seite ausgestaltet worden . Die politische
Tendenz , die Apponyi 's Wirksamkeit geleitet hat , läßt sich
vielleicht am besten dahin kennzeichnen, daß er bemüht
gewesen, denDuali ' smus gewissermaßen zu
nationalisiren und im Rahmen des Bundesver¬
hältnisses mit Oesterreich auch den nationalen Äspirationen
einen gewissen Spielraum zu verschaffen. Sein Sinn ist
dahin gegangen , im Dualismus das Maß der Selbst¬
entäußerung , das jedes Bundesverhältniß bedingt , zu ver¬
ringern und endlich dem Deakistischen Bundesstaatsrecht
etwa ein solches nationales Relief zu verleihen , daß der
Anziehung , die das Programm der Vertreter der
Personalunion der Unabhängigkeitspartei ausübt ,
ein wirksames Gegengewicht geboten werde . In dieser
Tendenz ist also der Kern der Apponyi 'schen Wirksamkeit
und Politik gelegen . Unläugbar war der Einfluß , den
sie nicht bloß auf die öffentliche Meinung , sondern auch
auf die reale Politik geübt, ein sehr bedeutender . Nun
geschah jedoch das Merkwürdige — und dieses , ob zwar
überwiegend persönliche Moment kann selbst bei flüch¬
tiger Kennzeichnung der Apponyi ' schen Tendenzen nicht
übergangen werden — daß entgegen der formalen par¬
lamentarischen Regel und im Gegensatz auch zu dem Sinn
des Parlamentarismus zahlreiche Ideen Apponyi ' s ver¬
wirklicht wurden, er selbst jedoch von jedem Antheil an
dieser Verwirklichung ausgeschlossen worden ist . Der
Triumph der Apponyi 'schen Gedanken ist stets ein Poli¬
tischer Erfolg seiner gouvernementalen Gegner geworden .

Die systematische Verdrängung Apponyi's wurde den
gouvernementalen Gegnern dadurch erleichtert, daß ihm
eine gewisse souveräne Mißachtung aller taktischen Kunst¬
griffe . durch die er seine parlamentarische Stellung hätte
verbessern können , eigen ist . Alles das zusammen¬
genommen , Begabung, Charakter, haben ihm anderer-

i seits auch außerhalb des Kreises seiner Partei , zahl¬
reiche , tiefe , wenngleich die Jahre hindurch politisch völlig
unfruchtbare Sympathien erobert, die aber jetzt, als er
als erwählter Präsident des Hauses aus der Estrade
erschien , in rauschenden Ovationen, wie sie im Abgeord¬
netenhause kaum jemals vernommen worden, zum Aus¬
druck gelangt find . Die ungetheilte Anerkennung, welche
die Wahl Albert Apponyi 's zum Präsidenten des Abge¬
ordnetenhauses erfuhr, übt zugleich eine Reflex Wir¬
kung auf die Politik Koloman Sz ^ ll ' s aus , da
der Ministerpräsident dem Grafen Apponyi die Würde
angeboten und sogar in ihn gedrungen hat . daß er sie
annehme . Die Einbeziehung Apponyi's in den Kreis
offizieller Wirksamkeit wird allgemein als ein sehr glück¬
licher Griff des Kabinetchefs angesehen , wodurch die par¬
lamentarische Lage in vielfacher Beziehung erleichtert und
geklärt wird. Graf Apponyi hat das Präsidium unter
erhebenden Auspizien begonnen , alle Welt hier zu Lande
ist einig , daß die Leitung der Verhandlungen des Hauses

nicht einer würdigeren Persönlichkeit übertragen werden
konnte , und dieses einstimmige tlrtheil der öffentlichen
Meinung wird sicherlich durch die Thatsachen seine Be¬
stätigung finden .

Pap st fabeln .
^ Rom, 2 . November .

Unter dem Titel „ Papstfabeln des Mittelalters " hat be¬
kanntlich Döllinger ein Werk veröffentlicht, welches mit
allerlei Geschichtslügen, die auf Kosten der Päpste durchdie meisten Geschichtswerke ihren Weg gefunden hatten ,
gründlich aufräumte .

Papstfabeln könnte man auch, nicht ohne Fug und Recht,
so manche Nachricht nennen , die heutzutage durch die
Zeitungen verbreitet wird, welche die Miene annehmen ,über die römischen Verhältnisse gut unterrichtet zu sein .So hat kürzlich der Pariser „ Uclair " ganz ernsthaft seinen
Lesern erzählt, daß im Vatikan eine Art von falschem
Papst existire, der den durch Alter und Krankheit zu einem
„ Uape -lmineant " gewordenen Leo XIII . ersetze . Ein
anderes Pariser Blatt , das seinen Kollegen noch über¬
trumpfen wollte , das „ Ocbc> cle Baris "

, hat geradezu be-
hauptet , der Papst habe seine geistigen Fähigkeiten voll¬
ständig verloren . Solche Flunkereien finden eine Art von
Entschuldigung in der naiven Leichtgläubigkeit des Lese¬
publikums , wenigstens einer gewissen Kategorie der Zei -
tungsleser , welche auch die unglaublichsten Erzählungen
gläubig aufnimmt , wenn sie den Anschein zu erwecken ver¬
stehen als kämen sie aus dem Vatikan . Auch diese Leicht¬
gläubigkeit hängt mit dem , was wir Papstfabeln zu
nennen uns erlauben , zusammen. Fromme Leute , die keine
Pilgerfahrt nach Morn unternommen , haben sich eine phan¬
tastische Vorstellung von der angeblichen Gefangenschaftdes Heiligen Vaters seit der Zeit , daß Rom die Hauptstadtdes Königreichs Italien geworden ist, gebildet . Solche
Leute lassen sich Fabeln aller Art aufbinden . Sie glauben
heute noch die 30 Jahre alte Legende von Leiden , Martern, .
Einkerkerung ; von dem Strohlager , auf dem der Nach-
folger Petri ruhen müsse und lassen sich von solchen Wahn -
Vorstellungen nicht abbringen . Freilich ist ihre Zahl nicht
mehr so groß wie vor zwei und drei Jahrzehnten , aber sie
sind noch nicht ausgestorben . Es gibt noch sehr viele , die
ohne Ahnung von der hohen Achtung sind, welche in Rom
die geistliche Gewalt umgibt , von der Freiheit , deren sich
hier der Katholicismus , ja selbst der Klerikalismus er-
freut , auch wenn er seine Ansprüche möglichst hoch spannt .
Allerdings muß auch zugegeben werden, daß die Mittel ,
ganz sichere und zuverlässige Informationen über das ,was im zweiten Stockwerk des Vatikans , speziell in den
Gemächern des Heiligen Vaters vorgeht, zu erhalten , bei-
nahe vollständig fehlen . Man ist außer den dürftigen
Nachrichten, die der „ Osservatore ttomano " veröffent¬
licht, fast nur auf die spärlichen Mittheilungen der im
Vatikan verkehrenden Prälaten angewiesen , welche gerne
wichtig thun und nicht anstehen, gelegentlich mehr oder
weniger wahrscheinliche Nachrichten zu verbreiten , die
ihren persönlichen Interessen oder jenen der päpstlichen
Kamarilla zu dienen geeignet sind . Es gibt . auch Jour -
nalisten und Zeitungskorrespondenten, die, wenn ihnen die
Inspiration gesprächigerPrälaten fehlt , aus ihrer eigenen
fruchtbaren Phantasie Nachrichten komponiren . So sind
wohl die Erzählungen von angeblichen Audienzen entstan¬
den, die man in amerikanischen Blättern lesen konnte , von
einem Interview des Papstes durch einen Journalisten ,
dem Leo XIII . in der liebenswürdigsten und rückhalts¬
losesten Weise seine Gefühle für die Kubaner und seine
Eindrücke über die Kriegführung der VereinigtenStaaten
auf den Antillen und Philippinen dargelegt haben sollte .
Noch toller war die Reklame für die Automobile , welche
der Korrespondent einer amerikanischen Zeitung ersann .
Mt einer Unver — frorenheit ohne Gleichen und mit
Hilfe eines Malers substituirte er der Abbildung der
Schauspielerin Tina cki Oorenro , die auf einem Auto¬
mobil sitzend, abgebildet war, Leo XIII . , und in dieser
Benutzung des modernsten Verkehrsmittels erschien der
Papst in den Spalten der illustrirten Zeitungen Amerikas .
Eine andere Keckheit war noch ärger . In einem ameri¬
kanischen Blatt las man eines Tages ein Telegramm , in
welchem der Papst einem einflußreichen Katholiken Ameri¬
kas zum Geburtstage gratulirte . Es war in lateinischer
Sprache abgefaßt und mit dem Namen Leo's XIII . unter¬
zeichnet. Auf eine nach Rom gesandte Danksagung kam
natürlich umgehend die Mittheilung , daß hier eine grobe
Fälschung vorliege .



Harmloser , jedenfalls aus einer weniger tadelnswerthen
Gesinnung hervorgegangen sind unrichtige Nachrichten
über das Befinden des Papstes , die mit einer gewissen
Regelmäßigkeit verbreitet zu werden Pflegen. Wir selbst
haben kürzlich , an sehr positiv klingende Nachrichten der
sonst gut unterrichteten Zeitung „l'Unlie " anknüpfend,
an dieser Stelle Betrachtungen angestellt , welchen die
Ueberzeugung zu Grunde lag, daß der Gesundheitszustand
Leo 's XIII . zu sehr ernsten Besorgnissen Anlaß gebe.
Heute nun dementirt die nämliche Zeitung mit großer Be¬
stimmtheit alle allarmirenden Nachrichten über das Befin¬
den des Heiligen Vaters . Die regelmäßigen Beschäfti¬
gungen Leo 's XIII . — schreibt sie — gehen ohne Unter¬
brechung ihren gewohnten Gang . Täglich hält Kardinal
Rampolla Vortrag , der mehr als eine Stunde beansprucht.
Die andern Audienzen sind nicht unterbrochen. Der Papst
arbeitet gegenwärtig an einem Schreiben über die orien¬
talischen Angelegenheiten, vr . Lapponi (sein Leibarzt)
erklärt , daß der Papst , wenn man sein hohes Alter berück¬
sichtige, sich einer durchaus befriedigenden Gesundheit er¬
freue . Er habe in letzter Zeit ein leichtes und vorüber¬
gehendes rheumatisches Unwohlsein überstanden, das aber
wieder völlig beseitigt sei . Hinsichtlich seiner Geisteskräfte
sei auch nicht die geringste Veränderung zu bemerken .

Er erfreue sich stetsfort des gleich guten Gedächtnisses .
Als vor zwei Tagen der Papst den preußischen Gesandten
Baron Notenhan empfing , der ihm den ersten Band
eines Werkes über die Sixtinische Kapelle überreichte und
dessen Verfasser, vr . Steinmann , vorstellte, Habs sich
Leo XIII . auf's Eingehendste mit diesem unterhalten
und genaue Mittheilungen über den Inhalt seines Werkes
von ihm verlangt .

Man wird sehr gut thun , alle und jede beunruhigende
Nachricht über die Gesundheit des Papstes mit Vorsicht
aufzunehmen , da sich herausgestellt hat , daß auch diese
meistentheils in das Gebiet der Papstfabeln gehören.

Aus dem Vatikan, 2 . November.
Es ist entschieden worden, daß im nächsten päpstlichen

Konsistorium keine Ernennung neuer Kardinäle ,
sondern ausschließlich eine solche neuer Bischöfe erfolgen
soll . Auch die Ceremonie der Ertheilung der Hüte an die
im früheren Konsistoriun ernannten Kardinäle , es sind
dies der apostolische Delegat in Washington, Msgr .
Martinelli , der Fürst - Erzbischof von Prag , Freiherr
v . Skrbensky , und der Erzbischof von Krakau,
vr . Puzyna , wird noch nicht bei dieser Gelegenheit,
sondern erst in einem für das nächste Jahr in Aussicht ge¬
nommenen Konsistorium stattfinden.

Der Rücktritt Msgr . Sambuccetti ' s von der
Nuntiatur in München, welcher aus dem Grunde auffällig
erschien , weil der genannte Prälat diese Stellung erst seit
zwei Jahren bekleidete , ist einzig und allein durch Gesund¬
heitsrücksichten veranlaßt . Msgr . Sambuccetti , der
magenleidend ist, verlangte wegen des Münchener Klimas ,
das für seinen Zustand nachtheilig war , seine Enthebung ,
welcher Bitte der Vatikan Folge gab.

Sobald die Ernennung Msgr . Tarnassi ' s zum
Nuntius in München vollzogen sein wird, soll auch die
Bestellung eines neuen Jnternuntius stn Haag ohne Auf¬
schub erfolgen.

Grohherzogthum Baden.
Karlsruhe, 4. November.

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
und Norwegen ist Samstag den 2 . Abends nach 10 Uhr

von Baden abgereist , und zwar zunächst nach Coblenz

zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Erbgroß¬

herzogs und der Erbgroßherzogin. Gestern Früh begab

Sich
'

der Kronprinz nach Monrepos zu den Fürstlich

Wied'schen Herrschaften und von da nach Segenhaus zum

Besuch Hochfeiner Tante , der verwitweten Fürstin -Mutter

! zu Wied. Avi Abend reiste Seine Königliche Hoheit nach
Kiel , um hmt ? die Reise nach Stockholm fortzusetzen.
Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin bleibt noch
längere Zeit bei Höchstihren Eltern und wird infolge
einer vor wenigen Tagen in Schloß Baden stattgehabten
Konsultation von Jeheimerath vr . Erb aus Heidelberg
mit dem Arzt Or . Munthe aus Rom Sich einer ent¬
sprechenden Kurbehandlung unterziehen. Dieselbe besteht
in möglichst großer Ruhe mit bestimmt geregeltem Tages¬
lauf und vieler Bewegung in freier Luft , em Regime ,
das zur allgemeinen Kräftigung und Nervenstärkung be¬
stimmt ist .

Gestern Bormittag fand in der Schloßkapelle in Baden
ein von Hofprediger Fischer abgehaltener Gottesdienst
statt , welchem Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin mit der Kronprinzessin Victoria
und Höchstihren Hausgenossen anwohnten.

— ( Der Jnstrumentalberein ) gab gestern Nach¬
mittag 4 Uhr in der evangelischen Stadtkirche ein populäres
Kirchenkonzert, das in allen Theilen einen sehr gelungenen,
schönen Verlauf nahm und die Kirche bis auf den letzten Platz
gefüllt hatte . Galt es doch , mit dieser Veranstaltung die
Verdienste eines Mannes zu ehren, welcher dem Verein im
Zeitraum von 25 Jahren in unversiegter Kraft und unermüd¬
licher Arbeit seine trefflichen Eigenschaften als Musiker, Diri¬
gent und Lehrer gewidmet hat . Hoforchesterdirektor Ernst
Spieß verstand es, mit den Vorzügen seiner gediegenen
Künstlerschaft auf das Cmporblühen des Jnstrumentalvereins
den bortheilhaftesten Eindruck auszuüben , zum Wesentlichsten
unterstützt durch den regsten Fleiß und rührige Strebsamkeit
seiner Mitglieder , welche sich zum großen Theil seine Schüler
nennen . Herr Spieß dürfte in dieser schönen Ehrung und
dem liebevollen, aufopfernden Entgegenkommen seiner ihm in
treuer Dankbarkeit ergebenen Jünger die vollste Genugthuung
für seine ersprießlichen Verdienste gefunden haben. Von den
zur Mitwirkung gebetenen Solisten verdiente die Violinistin
Fräulein Stella Dyer aus Paris volle Bewunderung mit dem
Bortrag des „Adagio" aus dem Bruch'schen O-inoll Violin¬
konzert, und „Air " von Bach , welche Stücke sie mit edlem
Ton und künstlerisch reifer Empfindung bortrug . Einen
Orgelvirtuosen ersten Ranges erkannten wir in Herrn Musik¬
direktor A . Nack au? Stuttgart ; er spielte das O -moll -Konzert
von Händel mit Kadenzen von S . de Lange , vom Vereins¬
orchester trefflich begleitet , und eine Toccata von I . S . Bach ,
wobei die sonnige Klarheit der Passagen seiner glänzenden
Virtuosität den Reiz höchster Vollendung verliehen. Frau
Frieda Höck-Lechner spendete einige wohlgelungene Sopranvor¬
träge sehr genußreichen Inhalts , eine Arie aus „Saul " von
I . Rosenheim und zwei ''geistliche Lieder, „Ruth " von Klara
Faißt , und „Immanuel " von Felix Mottl . Sehr schön wurden
auch die drei Soloquartette von Palestrina , A . Becker und
P . Cornelius durch die Damen Höck-Lechner und Schäfer, und
die Herren Hntt und Römhildt wiedergegeben. Eine Elegie für
Streichorchester, vom Verein wirksam vorgetragen , verrieth in
fließender Melodie und gewandter Instrumentation den tüch¬
tigen Komponisten. Einen schönen Eindruck hinterließ der
vom Südstadtkirchenchor unter Herrn Heckmann 's Leitung ge¬
sungene, wunderschöne 100 . Psalm von Mendelssohn. Einen
würdigen Abschluß von zündender Wirkung fand das Konzert
in der Kirchlichen Festouvertüre über den Choral „Eine feste
Burg "

, für großes Orchester, Chor und Orgel von Otto Nicolai.
Der Hohe Protektor des Vereins , Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Karl und Gemahlin , beehrten das Konzert mit Ihrem
Besuch . — Wie wir hören, soll auch der am Abend in der Ein¬
tracht stattgefundene Festakt einen schönen , für den Jubilar
höchst ehrenvollen Verlauf genommen haben.

4- Im NaturwissenschaftlichenVerein hielt am
25 . Oktober Herr Geh . Rach Engler einen Vortrag über Aut-
oxhdation und Sechstentzündung , worin er anknüpfend an die
neuesten Ansichten über den Vorgang bei der VeHrennung und
sonstigen Oxydationsprozessen ausführte , daß aWY der Vereini¬
gung des Sauerstoffs mit dem verbrennenden Körper bei den ge¬
wöhnlichen Verbrennungsprozessen die Bildung von Peroxyden,
das sind mit Sauerstoff überladene Verbindungen , vorausgehe,
ähnlich wie dies bei den schon bei gewöhnlicher Temperatur von
felbstverlaufenden sogenannten Autoxydationsprozessen der Fall
ist . Verbindungen dieser Art wurden eine Anzahl im hiesigen
Laboratorium hergestellt und dienten zur Begründung der neuen
Theorie , die darin besteht, daß die zuerst gebildeten Peroxyd«
ihren Sauerstoff an die brennenden Stoffe weitergeben und so
den Verbrennung .?- und Oxhdationsprozeß vermitteln . In
nahem Zusammenhang damit steht die Selbstentzündung , denn
indem gewisse Stoffe schon bei gewöhnlicher Temperatur mit
dem Luftsauerstoff solche Peroxyde bilden , die an sich äußerst
kräftige Oxydatoren sind, übertragen diese den Sauerstoff weiter
auf den brennbaren Körper und dieser enrzündet sich oder andere

Stoffe gleichsam von selbst , er wird zum Pyrophor . Eine Sub¬
stanz dieser Art . die beim Erwärmen explodierst , wurde vorge¬
zeigt, ebenso wurde durch eine Reche von Versuchen die mehr
oder weniger leichte Selbstentzündlichkeit verschiedener Stoffe
erläutert . Auch die Selbstentzündung des Heu's , der Steinkohle
und gewisser Fettabfälle müssen aus solche Autoxydationsprozesse
zurückgeführtwerden. Beim Heu ist es der bei feuchtem Zustand
eintretende Gährungsprozeß , durch den die Temperatur im
Innern eines Heuhaufens auf 70 und mehr Grad sich steigert
und wodurch unter Mitwirkung von Bakterien das erhitzte Heu
in einen halbverwesten und halbverkohlten Zustand übergeht, in
dem es die Erscheinung der Autoxydation zeigt. Tritt deshalb
Lust zu einer derart erhitzten Heumasse, so entzündet sie sich.
Lüftung eines schon sehr heiß gewordenen Heuschobers ist des¬
halb verwerflich; sie kann die Entzündung geradezu herbeiführen .
Vielmehr soll man feucht eingebrachtes Heu nur sorgfältig be¬
obachten und falls es im Innern so heiß wird , daß die Hitze fü»
die Hand unangenehm wird , insbesondere wenn es statt des
stark aromatischen Dustes einen schärferen Geruch annimmt oder
gar etwas zu qualmen anfängt , dasselbe auseinanderreißen
und zur Abkühlung ausbreiten . Auch allzurasches starkes Ein¬
sinken des Heuhaufens ist ein bedenkliches Sympton .

Aehnlich verhält es sich mit der Selbstentzündung der Stein¬
kohle, die schon zu so zahlreichen zumal auf Schiffen so gefahr¬
vollen Bränden geführt hat , nur daß dabei auch noch der den
Kohlen beigemengte Eisenkies oder Schwefelkies, der sich in feiner
Verteilung an feuchter Lust sehr energisch oxydirt und erhitzt,
eine Rolle spielt. Auch die Kohle ist ein Verwesungsproduckt
pflanzlicher Substanz wie das pyrophore Heu und kann sich des¬
halb , falls sie noch auf großen Haufen liegt, im Inneren ent¬
zünden. Lüftung durch einzuführende Luftkanäle ist auch hier
zu verwerfen ; bei eintretender Erhitzung und Bildung von
Qualm müssen die Kohlen rasch auseinandergeworfen , nach schon
entstandenem Brand , z . B . in Schiffsräumen , die Lust mittelst
Wasserdampf oder Kohlensäure verdrängt werden.

tz (Kolosseum ) Die Vorstellungen im Kolosseum erfreuen
sich in letzter Zeit eines ungewöhnlich starken Besuches , der
durch das derzeitige gute Programm (1 . bis 15. November)
auch gerechtfertigt erscheint . Die Patty Frank -Truppe leistet
ganz Hervorragendes in parterre - akrobatischen Produktionen.
Herr Emil Börnberg führt mit Kraft und Geschick seinen
Melange-Akt vor und Mr . Collon unterhält daS Publikum auf's
Beste durch die Vorführung seiner wunderbar dresstrten Hunde.
Eine recht originelle Nummer ist ferner „der Lumpensammler
als Künstler" Rolf Rafaelh . Fräulein Louise von Paree ist
eine Lerwandlungs -Soubrette mit außerordentlich guten Stimm¬
mitteln und Herr Alexander Tacianu ein sehr wirksamer Damen¬
imitator . Auch der Humorist Max Walde« und das Ballet -
diverttffement Barbartna finden vielen Betsoll

* Kehl » 3 . Nov . Das Projekt einer elektrischen Bahn
von hier nachOffenbnrg scheint sich nun zu verwirk¬
lichen Dieser Tage wurde ein Theil der Strecke bet Willstätt
vermessen .

W Vom Bodenfee. 3. Nov. Letzten Montag hielt der etwa
SO Mitglieder zählende Hohentwielverein von Singen
seine Generalversammlung . Herr Fabrikant A . v . ten Brink
( Arlen) begrüßte als Vorstand die Versammlung . Da derselbe

! aus Gesundheitsrücksichten zurückgerrcten , eine Wiederwahl aus -
, schw .: , wurde statt besten Herr Postmeister Riedel von Singen
j zum Vorstand gewählt. Der Verein hat sich durch Anlage

schöner Wege und dreier Schutzhütten auf der oberen und un¬
teren Festung und der Scheffelruhe ein bleibendes Verdienst
erworben. Ferner hat derselbe zwei Orienttrungstafeln auf dem
Thurm und ln der Hadwigshütte, sowie eine Anzahl von Ruhe¬
bänken errichten lasten . Als Nachfolgerdes Herrn Bischofs Benzler
wurde am 31 . Oktober Parer Fidelis von Stotzingen
aus der Erzabtet Beuren in Marta Laach zum Abte ge¬
wählt - Der neue Abt ist geboren 1871 als dritter Sohn
des 1893 verstorbenen Frhrn . Roderich von Stoyingen zu
Steißlingen und trat 18S0 in den Benediktinerorden ein . — Wie
wir hören , geht die neue Wasserleitung Löffingen
ihrer Vollendung entgegen. Trotz großer Auslagen bleibt die
Stadt umlagefrei und erhält eine reichliche Wasserversorgung. —
Der Mittwochs im Jnselhotelsaale zu Konstanz veranstaltete
„Schubert - Abend " hat dem kunfltebenden Publikum in
Wahrheit einen hohen Genuß bereitet. Frau Mottl , die hoch,
begabte Kammersängerin, bot einen herrschen Strauß von 12
Schubert -Liedern, welche sie mit fcinstcm Vrrständntß zur Wie-
dergabe brachte . Einige Schubert -Lieder trug der Solocellist
Herr Schwanzara mit schönem Ton und edler Empfindung
vor. Ganz Hervorragendes leistete Herr Generalmusikdirektor
Mottl als Begleiter sämmtlicher Nummern aus dem Klavier.
Sein Spiel bekundete eine vollendete Meisterschaft und sämmt-
ltche Darbietungen des Abends ernteten einen enthusiastischen
Beifall.

Einführung
von badische« Hopfen- «nd Brangersteansstellnngen.

Wenn es auch an Gelegenheit, die Erzeugnisse
des badischen Gersten - und Hopfenbaues auf

Ein französisches Urtheil über Kaiser Wilhelm .

Im Juli d . I . überraschte Kaiser Wilhelm , als die „Hohen-

zollern" im Odde-Fjord ankerte und einige Franzosen die Er¬

laubnitz zu ihrer Besichtigung nachgesucht hatten, letztere mit der

Einladung zur Tafel an Bord der „Hohenzollern" . Einer der

Geladenen, Pierre de Sägur , erzählt in der soeben erschienenen

„R°vue de Paris " folgendermaßen die Eindrücke , die der Kaiser
und der Empfang an Lord der kaiserlichen Dacht bei dieser Ge¬

legenheit ans ihn machten :
Der Kaiser steht auf dem Verdeck in Admiralsuniform und

reicht jedem von uns die Hand in der Reihenfolge, wie wir

ihm genannt werden. Darnach stellt er selbst uns sein Gefolge

vor . Wir sind kaum einige dreißig in dem Salon , der bequem
die doppelte Zahl an Gästen fasten könnte . Cr zeichnet sich

wie alle inneren Einrichtungen des Schiffes durch einen dis¬

kreten Luxus aus . Weder Gold an der Decke noch Verzierungen

an den Wänden , nur wenige Gegenstände von Werth , wie auf

einer Konsole eine künstlerische Schale , ein Regatrapreis der

kaiserlichen Dacht. Die Möbel sind einfach, von kostbarem, aber

ganz einfarbigem Holz und gepolstert mit einem bläulichen , der

Farbe des Raumes ähnlichen Stoff . Die Mahlzeit besteht auZ

nur wenigen , aber vorzüglich zubereiteten Gerichten, die durch

Matrosen dargereicht werden. Hinter dem Kaiser steht, gewärtig
aller seiner Wünsche , ein Mann zu seiner ausschließlichen Be¬

dienung . Ein Orchester spielt während des Mahles und am

Abend tue Stücke seines Repertoires - in zarter Aufmerksamkeit

spielt es heute nur französische Musik . Während der Kaiser

sehr liebenswürdig mit seinen Ttschnachaarn plaudert , habe ich

Muhe , ihn zu beobachten . Was mir am meisten an ihm auf-

fäüt , ist sein wesentlich militärisches Benehmen. In der Unter¬

haltung liebt er es , sich gemächlich zu geben . Er sagt „meine

Krau " , um die Kaiserin zu bezeichnen , und „Papa ", wenn er

vom Kaiser Friedrich spricht . Sein hellblaues Auge hat etwas

verführerisches an sich . Man liest darin dieselbe Freimüthtgkeit,
die er von einem zu verlangen scheinr, indem er beständig seine

Augen in die des andern taucht. In seinen Zügen und in

seiner Haltung zeichnen sich eine ausgesprochene Individualität ,

ein unbeugsamer Wille ab Diese sichtliche Energie gibt sich,
wie es scheint , auch häufig in kleinen Einzelheiten des Lebens
an Bord kund , wo das nahe Beietnanderwohnen die Rangstufen
einander nähert und sehr bald die guten wir die schwachen
Eigenschaften eines Jeden bloßlegt. Hier rin Beispiel davon :
obwohl ein leidenschaftlicher Seefahrer , hat der Kaiser doch nicht
die Natur eines Seemanns und leidet bei stürmischem Wetter
stark an der Seekrankheit. Dennoch läßt er sich davon nichts
merken - er fährt fort , seine tägliche Arbeit zu erledigen, ver-
schmäht Pflege und Heilmittel , und es gelingt ihm durch seine
Willenskraft das körperliche Nebel zu besiegen, während die Offiziere
eines Gefolges, im Kampfe bestegt , längst die Partie aufgegeben
haben. Hart gegen sich selbst, kräftig von Natur , spürt er keine
Ermüdung . Es geschieht , daß er nach der Rückkehr von einer
langen Fahrt noch stundenlang aufbleibt und einen Bortrag an¬
hört oder Befehle erthetlt . Auf dem Achterdeck des - Schiffes be¬
findet sich eine Art Estrade unter einem Zelte , wo gewöhnlich
nach den Mahlzeiten Aufenthalt genommen wird . Ein Teppich ,
einige Sessel, einige Tische bilden dort einen Salon unter freiem
Himmel. Dorthin nehmen wir nach beendeter Mahlzeit im Ge¬
folge des Kaisers unfern Weg . Eine leichte Brise kräuselt das
Waffer des Fjordes , das schwach gegen die Flanken des Schiffes
plätschert. Die Musik an Bord wird leiser nnd scheinbar ent¬
fernter , um sich dem Frieden der Nacht anzupaffen. Der Kaiser
immer aufrecht plaudert bald mit dem einen , bald mit dem
andern von uns und ist bestrebt , allen zu gefallen. Seine Unter¬
haltung ist sehr gediegen , voll scharfer Beobachtungen und gehl
mit Leichtigkeit zu den verschiedensten Dingen über . Er vertieft
aber gern die Fragen , die er berührt , nach deutscher Art , die so
verschieden ist von der in unser» Salons herrschenden Geistes¬
verfassung . . . . Das Französisch des Kaisers ist ausgezeichnet ,
ebenso wie sein Englisch . Man hört nur wenig den deutschen
Accent darin . Er spricht mit uns vornehmlich über Amerika ,
wofür er nur eine mäßige Zuneigung «n den Tag legt. Er er¬
blickt in den gewaltigen Trusten der Dankeemtlliarbäre, die eine
Industrie , einen internationalen Handel in die Hände eines
einzigen Menschen oder einer Handvoll von Individuen zu
bringen streben, eine Drohung für die Zukunft . „NeSm -n wir

an", meint er, „einem Morgan gelänge es , unter seiner Flagge
mehrere interoceanische Schifffahrtslinien zu Vereinigen . Er
nimmt außer der Macht, die ihm sein Geld verleiht , keine amt¬
liche Stellung in seinem Lande ein. Man könnte also nicht mit
ihm verhandeln, wenn in seinem Unternehmen irgend ein Zwi¬
schenfall eintrSte , in den eine fremde Macht verwickelt würde.Man könnte sich aber noch weniger an den Staat wenden , der,da er keinen Antheil an der Geschichte hat, seine Verantwortlich¬keit ablehnrn würde . An wen also sich wenden ?" Wenn eine
solche Gefahr einträte , müßte man ihr nach der Meinung des
Kaisers mit einem europäischen Zollverein begegnen , mit einer
Zollltga gegen die Bereinigten Staaten , die der Blockade ähn¬
lich wäre, die Napoleon gegen England versuchte , um die In¬
teressen und di - Freiheit des kontinentalen Handels zu wahren.Und er erklärt uns ohne Umschweife , daß in solcher Lage Eng¬land vor die Nothwendigkett gestellt sein würde , zwischen zweiklar sich entgegenstehenden Politiken zu wählen : nämlich ent¬
weder sich der Blockade anzuschlteßen und sich an die Seite Eu¬
ropas gegen Amerika zu stellen oder sich mit diesem gegen die
kontinentalen Mächte in's Einvernehmen zu setzen . Mitternacht
steht vor der Thür , als wir vom Kaiser Abschied nehmen. Er
hat die Huld , uns seinen Torpedozerstörer Sletpner für die
morgige Fahrt nach Eide anzubieten, von wo wir den Sognefjord
quer durch das Rörödal gewinnen können. Er begleitet uns
bis an die Schiffstreppe, und während unser Boot sich nach dem
Ufer entfernt , sehen wir ihn noch einige Minuten unbeweglich
auf der Höhe der Treppe stehen . Dann verblaßt sein Schatten¬
riß, und bald ist auch die große Dacht selbst mit all ihren Lich¬tern nur noch ein Heller Flecken der auf dem Waffer ruht .

Aroßherrogüches Ksfl-rattr.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Dienstag, 5 . Nov . Abth . .4 . 16. Ab .-Vorst. (Mittelpreise.)
Zum ersten Mal wiederholt : „ Rigoletto " . Oper tn 4 Auf¬
zügen nach Victor Hugos , I -v roi s 'rnnnsv " von F . M . Piave,
Musik von Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .



Ausstellungen vorzuführen , bisher in sofern nicht
gefehlt hat , als die landwirthschaftlichen Gauausstellungen fast
regelmäßig auch auf Erzeugnisse des Feld - und Gartenbaues
sich zu erstrecken Pflegen, so war doch nicht zu verkennen , daß
weder diese mehr der dekorativen Seite dienenden Schau¬
stellungen , noch die da und dort von den Direktionen der land »

wtrthschaftiicheu Bezirksvereine veranstalteten Saatgutaus¬
stellungen bezüglich der Braugerste und des Hopfens genügten ,
um die badische Produktion im ganzen nach den verschiedenen
Lagen und Gegenden kennen zu lernen , Winke für Berbeffe -

rungsmatznahmen abzuleiten und auf Grund der Beurtheilung
durch eine sachverständige Kommission sowohl den Produzenten
Anregung und Belehrung zu geben , als auch denjenigen , welchen
die Aufgabe zufällt , für die Hebung der badischen landwirth -

wtrthfchafllichen Produktion thätig zu sein , die einzuschlagende
Richtung zu zeigen, und endlich die Beziehungen zwischen den

Produzenten und den Interessenten des Braugewerbes und des

Handels in der wünschenswerthen Weise zu fördern und zu
Pflegen .

Dies alles ist aber bei der Bedeutung , welche der Produktion
von Braugerste und Hopfen im Großherzogthum Baden zu-
kommt, von erheblichem praktischen Werthe ; namentlich sollen
die Produzenten in fortlaufender genauer Kenntlich darüber
erhalten werden , welche Ansprüche die Brauindustrte
hinsichtlich der Brauchbarkeit uud der spezi¬
fischen Eigenschaften des Produktes stellt und
in wie wett zur Zeit diesen Anforderungen entsprochen wird -
andererseits sollen die Interessenten des Handels und des Brau¬
gewerbes Gelegenheit finden , sich über den Stand der Produk¬
tion zu unterrichten und dabei den Produzenten ihre Wünsche
nahe zu legen .

Es ist deshalb , wie die „ Südd . Retchskorresp ." mittheilt , b e -
absichttgt , die Ausstellungen von Braugerste
und Hopfen bis auf weiteres alljährlich zu
wiederholen ; auch ist ihre wettere Ausgestaltung
insofern in Aussicht genommen , als mit denselben in perio¬
discher Wiederverkehr (etwa alle drei bis fünf Jahre ) Vorfüh¬
rungen auf dem Gebiete der Technik des Gersten « und Hopfen¬
baues und von Vorrichtungen zur Trocknung von Gerste und
Hopfen zur Herstellung besserer Marktwaare und zur Gewinnung
vorzüglicher Gerstensaatfrucht rc . verbunden werden sollen .

Auf Grund der vorstehenden Erwägungen wurde zunächst
versuchsweise am 27 . September d . I . in den Räumen der
Großh . Landwirchschaftsschule Augustenberg bei Grötzingen eine
Ausstellung Von Hopfen und Braugerste abgebalten , über deren
Ergebniß der Lener derselben , Professor Or . Behrens , einen
Bericht erstattet hat , dem wir auszugsweise folgendes ent¬
nehmen :

„Trotz der Neuheit der Sache , trotz der Kürze der zwischen
Ausschreiben und Ausstellung liegenden Zeit und trotz des Jahr¬
ganges , der weder für Gerste noch für Hopfen ein günstiger
genannt werden kann , war die Beschickung der Ausstellung doch
relativ erfreulich . Es waren nicht weniger als 124 Gersten¬
muster , darunter eines außer Pretsbewerb , ü 2 und 40
Hopfenmuster L */, eingesendet . . . .

Die Preisrichter arbeiteten in sechs Gruppen . Ihnen waren
nur die Anmeldenummern der zu beurthetlenden Gersten und
Hopfen , nicht aber Einsender und Wohnort des Einsenders
bekannt . Die Beurtheilung geschah nach dem bei der bayrischen
Gersten - und Hopfenausstellung bereits bewährten Punktsystem .

Die Bethsiligung an der Ausstellung war leider keineswegs
eine gleichmäßige im Lande . Es fehlten große und wichtige
Gebiete oder waren , wie z . B . der Hopfenbau der Kreise Mann¬
heim, Heidelberg und Karlsruhe , nur sehr spärlich vertreten im
Berhältniß zu ihrer Ausdehnung . Im Kreise Konstanz , der
durch 14 Hopfenproben auf der Ausstellung vertreten war , sind
etwa 300 lls . mit Hopfen bestanden , während die Hopfenanbau¬
fläche in den Kreisen Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg
nicht weniger als 1260 , 500 und 600 da beträgt . Dabet waren
diese Kreise mit ihrem weit größeren Hopfenbau nur durch 14
(Karlsruhe ) oder 6 (Manul eim ) oder endlich überhaupt nicht
vertreten . Aehnliches gilt für die Beschtckuna mit Gerste . Auch
hier hat der Kreis Konstanz sich durch reiche Beschickung aus¬
gezeichnet, während unser nördliches und nordwestliches Anbau -
gebiet (Kreise Mannheim , Heidelberg und Mosbach ) verhältniß -
mäßig zu schwach vertreten waren .

Zuerkannt wurden folgende Auszeichnungen : 1 . Gerstenschau
8 erste Geldpreise zu je 15 M . , 35 zweite Preise zu je 10 M .
und 40 Anerkennungsdtplome . 2 . Hopfenschau : 3 erste Preise
zu je 15 M ., 9 zweite Preise zu je 10 M . und 14 Anerkennungs¬
dtplome .

Das Urthetl der Preisrichter in Punkten wurde jedem ein¬
zelnen Aussteller ausführlich mitgetheilt , so daß es jedem möz -
ltch ist, die Mängel seiner Ausstellungsgegenstände , welche die
Preisrichter zu rügen hatten , genau zu erfahren und eventuell
in bestimmter Beziehung die bessernde Hand anzulegen - . .

Es ist, wie bereits oben erwähnt , beabsichtigt , diese zunächst
nur versuchsweise erfolgte Veranstaltung zu einer bauernden
Einführung zu gestalten ; doch erscheint dem Großh . Ministerium
des Innern zunächst vor einer endgilttgen Regelung eine gut¬
achtliche Aeußerung des demnächst zusammentretenden Badi¬
schen Landwirthschaftsraths über die geplante Maß¬
nahme erwünscht .

Zur französischen Flottendemonstration.
(Telegramme .)

* Konstantinopel , 4 . Nov . Die von amtlicher
türkischer Seite verbreitete Nachricht , daß die Angelegen¬
heit Lorando endgillig erledigt und deshalb der tür¬
kisch - französische Konflikt als beendet anzufehen
sei , entspricht nicht den Thatsachen. Es wurde allerdings
einJrade leröffentl .

'
cht , in dem der französischen Botschaft

bekannt geg .ben wurde, daß die Pforte bereits in kürzester
Frist 340000 türkische Pfund zur Begleichung der For¬
derung Lorarwo 's bezahlen werde . Botschaftsrath Bapst
antwortete jedoch , daß diese kaiserliche Entschließung weder
eine Sicherheit biete , noch einen Termin festsetze und da¬
mit gemäß der französischen Bedingungen in keiner Weise
angenommen werden könne.

* Paris , 4 . Nov . Der sozialistische Deputirte Al le¬
rn an e kündigte dem Minister DelcassS an , daß er ihn
heute oder morgen über die eigentliche Ursache der gegen

die Türkei geplanten Flottenkundgebunz befragen
werde . Delcassö erklärte, daß er bereit sei , dieseFrage
zu beantworten , daß er sich aber die Wahl des Tages
Vorbehalten müsse. Es heißt , Delcasss wolle die Ange¬
legenheit erst dann in der Kammer erörtern , wenn die
Schiffsdivifion Caillards an ihrem Bestimmungsorte ein¬
getroffen sei.

* Paris , 4 . Nov . Der offiziöse „ Petit Parisien" ,
das Blatt des Ackerbauministers Charles Dupuy , mel¬
det , daß Frankreich nach Erledigung der Angelegenheit
Lorando und Tubeni , sowie der Kai -Affaire neue
Bürgschaften für die genau ? Einhaltung der Kapitu¬
lationen seitens der Türkei verlangen müsse.

* Paris , 4. Nov . Dem „ Figaro " zufolge ist es mög¬
lich , daß das französische Stationsschiff auf Kreta „ Con -
d or "

, ferner« das ach der Rückfahrt aus Ostasien in Port
Said eingetroffene Kriegsschiff „ Admiral Carner " und
das Stationsschiff der sranzösifchen Botschaft „ Muette "
sich der französischen Schiffsdivision anschließen werden .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* Prätoria , 4 . Nov . Ueber das Gefecht vom 30 .
Oktober wird weiter gemeldet : Die Buren griffen die
Nachhut Bensons an und erbeuteten zwei Kanonen . Ben-
son siel bald nach Beginn des Kampfes. Major Woods
Sampson übernahm das Kommando sammelte die
Truppen und nahm eine Vertheidigungsstelle an . Die
Buren machten verzweifelte Anstrengungen , die ganze
Streitmacht der Engländer niederzuwerfen und gingen
wiederholt auf deren Linien los , wurden aber unter
großen Verlusten zurückgeschlagen. Als Oberst Bart er am
1 . November Früh niit Verstärkung eintraf , zogen sich die
Buren zurück .

* London , 4. Nov . „Daily Telegraph " meldet aus Prä -
torta : Major Sampson gelang es , den ganzen Konvoi
der Truppen und Wagen zu retten . Barter half nach
seiner Ankunft den Feind zerstreuen . Die Buren , welche gehofft
hatten , die ganze Truppenmacht gefangen zu nehmen , hatten
das Gefecht bis zur Ankunft Barter 's fortgesetzt . Andere
Truppen find nunmehr zur Verfolgung des Feindes abgegangen .
Die Engländer machten einige Gefangene .

Werteste Nachrichten «nd Telegramme.
D Paris , 3 . Nov . Der Generalbericht über das

Budget wird , nachdem zwischen der Regierung und der
Budgetkommission der Kammer eine Uebereinstimmung
bezüglich der endgiltigen von der Kammer zu fordernden
Kredite erzielt worden ist , demnächst zur Vertheilung ge¬
langen. Man glaubt , daß die Budgetdebatte spätestens
am 15 . d . M . beginnen werde . Nach Beendigung der
Generaldebatte wird die Regierung die Wiedereinstellung
des bekanntlich von der Budgetkommission gestrichenen
Kultusbudgets verlangen ; die Annahme dieser Forderung
steht außer Zweifel . Die Regierung wird auch Alles
aufbieten , damit die Kammer bis zum 15 . Dezember die
Budgetberathung beendige, damit der Senat noch vor
Abmuf des Jahres den Voranschlag beschließen könne .
Trotz aller von der Budgetkommission vorgeschlagenen Er¬
sparungen belaufen sich die Ausgaben auf 3 */s Milliarden .

* Paris , 4 . Nov . Der radikale Abg . HuSbard , welchem
die Berichterstattung über den Anleiheentwurf über¬
tragen worden ist , theilt einem Interview mit , der Budgetaus -
fchuß sei der Ansicht, daß für die Verwendung der Entschädi¬
gungssumme nicht eine Bcamtenkommtsston , sondern ein
Schiedsgericht eingesetzt werden soll, welches die Berechti¬
gung der einzelnen Forderungen zu prüfen habe . Hubbard
äußerte auch die Ansicht, daß nur juristische Personen Entschä¬
digung beanspruchen können . Falls die Budgstkommisfion sich
der Ansicht anschließen sollte, würden die Mtsstonsgesell -
schäften keine Forderungen geltend machen können

iS Stockholm , 3 . Nov . Die Friedensstärke der s ch w e-
dischenArmee wird nach Durchführung derneuen
Heeresordnung 45 000 Mann mit 10 400 Pferden
betragen . An den jährlich abzuhaltenden größeren Heb¬
ungen werden sich 60 000 Wehrpflichtige Leth eiligen .

* Belgrad , 4 . Nov . Bei dem Empfang der Depu¬
taten der Skupschtina , welche dem Könige eine Adresse
überreicht , sagte derselbe, die Debatte über die Throp -
folgeangelegenheit sei nach dem entschiedenen
Dementi , welches er den betreffenden Gerüchten kürzlich
in Nisch entgegensetzte , überflüssig gewefen . Der König
versicherte nochmals , daß die Angelegenheit der Verfas¬
sung entsprechend und im Einvernehmen mit der Volks¬
vertretung geregelt werden würde.

* Konstantiuopel , 4 . Nov . Wie die Blätter
melden , ist an sämmtliche Vilajets eine Bekanntmachung
des Staatsrathes ergangen , durch welche der Eintritt von
Jesuiten in die Türkei untersagt wird .

2 Konstantinopel , 1 . Nov . Prinz Adalbert
von Preußen hat während seines hiesigen Aufenthaltes
auf dem Schulschiff „Charlotte" durch sein frisches , be¬
scheidenes , aber trotz seiner Jugend ranggemäßes Auf¬
treten, sowie durch sein Interesse für die verschiedensten
Dinge und seine verständigen Fragen und Antworten in
Wdiz und in türkischenKreisen überhaupt , sowie auch in
der deutschen Kolonie den allerbesten Eindruck hervorge-
rufen. Sein Verweilen in der türkischen Hauptstadt habe
allenthalben ein freundliches Angedenken hinterlassen. Ge¬
rüchtweise verlautet in türkischen Kreisen, daß im Laufe
des nächsten Jahres der Besuch des Deutschen Kron¬
prinzen Wilhelm in Konstantinopel zu erwarten sei,
welcher Besuch sich mit einer Palästinareise verknüpfen soll .

* St . Petersburg , 4 . Nov. Das Kaiserpaar
mit den Großfürstinnen Töchtern ist seit gestern aus

Spala in Skierniewice eingetroffen , wohin sich auch
der Großfürst Thronfolger begab.

* Athe« » 4 . Nov . Die Deputirtenkammer ist zum12 . November einberufen worden .
* London, 4 . Nov . Die „Morning Post" erfährt aus Was -

hington , Nicaragua habe den Kanalvertrag mit
den Bereinigten Staaten auf Veranlassung des
Staatssekretärs Hay gekündigt , welcher angesichts des Um -
standes , daß der Vertrag doch binnen Jahresfrist ablaufen
würde , es für das Beste halte , ihn schon jetzt zu beseitigen , um
den Abschluß des neuen Vertrages zu erleich¬
tern , welcher den Bereinigten Staaten eine längere Frist zum
Bau des Kanals gewährt .

* Simla , 4 . Nov . Fünf Maharadschas und eine Anzahl
anderer Fürsten werden Indien bei den Krönungs -
feierltchketten verrieten . Auch ein großes Kontingent
der Etngeborenenarmee komme zu den Feierlichkeiten nach Lon¬
don . Die Huldigung der übrigen Fürsten und Stammesober¬
häupter werde der Bicekönig von Indien am 1 . Januar 1903
in Delph entgegennchmen .

* Peking, 4 . Nov . Die fremden Aerzte Li Hung
Tschangs erklären, die Krankheit desselben bestehe in
einer Geschwürbildung des Magens .

^Melbourne , 4 . Nov . In der Besprechung der Pre¬
miers des australischenBundesstaates und
der Staaten wurde beschlossen , die Bundesregierung solle
die Verwaltung von Britisch - Neu - Guinea über¬
nehmen.

Verschiedenes .
1 Berlin , 4 . Nov . ( Telegr .) Heute Nacht wurde im Zeug -

Hause von zwei Zeughauswärtern ein Mann festgenommen ,der in den unteren Räumlichkeiten ohne Stiefeln angetroffenwurde . Er wurde rekognoszirt als der hier sich wohnungslos
aufhaltende 24jährige Tischler Franyois Durand aus Brüssel ,Er hatte sich am Sonntag , um zu stehlen, einschließen lassen .

1 Bremen , 4 . Nov . ( Telegr . ) Der Schnelldampfer des
„Norddeutschen Lloyd " , „Kronprinz Wilhelm "

, welcher
letzte Nacht 12 Uhr 38 Minuten in Plymouth eintraf , hat
die Reise in 5 Tagen , 8 Stunden und 18 Minuten zurückgelegt ,mir einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 23,21 Seemeilen in
der Stunde . Die Maschinen entwickelten eine durchschnittliche
Stärke von 35 628 Pferdekräften . Das Schiff übertraf demnachdie erste Heimreise um 1 Stunde 30 Minuten .

1 Posen , 4. Nov . Heute begann der im Juli vertagte Prozeß
gegen 15 polnische Studenten , bezw . frühere Studen¬
ten wegen Theilnahme an einer geheimen Verbindung . Nur 9
Angeklagte waren erschienen .

^Literatur .
* Im Verlag von I ust u s P erth es - Gotha ist soeben eine

Politisch - militärische Karte von Afghani st an ,
Persien und Vorderindien zur Veranschaulichung des
Vordringens der Russen und Engländer erschienen . Die sorg¬
fältig ausgeführte Karte ist von Paul Langhaus bearbeitet und
mit militärischen Beglettworten versehen . Preis 1 M .

Stand der Badischen Bank
am 31 . Oktober 1901.

Aktiva .
Metallbestand . 4254 365 M . 03 Pf .
Retchskaffenschetne . 29 660 „ _ ^Noten anderer Banken . . . . 161800 „
Wechselbestand . 12 053 749 „ 57 ^
Lombardforderungen . 12 605 640 „
Effekten . 122 940 „ 43 „
Sonstige Aktiva . 3 845 513 „ 59 „

33 073 568 M . 62 Pf .
Passiva.

Grundkapital . . . . . . . . 9000000 M . - Pf -
Reservefond . 1959107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 11636 400 „
Täglich fällige Verbindlichkeiten 9 704 657 „ 81 „
An Kündigungsfrist gebundene Ber -

Kindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 773 403 „ 73 „

33 073 568 M . 62 Pf .
Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen >213 966 M . 77 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

ISiikrbnüIil 1er für Mleie. cl . gie » . Mgil». V. 4 . Nov . 1901 .
Fast ganz Nord - und Mitteleuropa wird heute von einem

Gebiete hohen und gleichmäßig verthe .lteu Luftdruckes bedeckt;
das Wetter ist deshalb heiter oder neblig geblieben . Dis Morgen¬
temperaturen lagen auf dem Festland meist unter dem Gefrier¬
punkt . Eine Witterungsänderung steht nicht in Aussicht .

WittrrllUKsbttdellhtLagnl der Melrsrel. - tsü»» Karkmchr .

Novembcr
2 . Nachts 9- U . 762 .0
3 . Mrgs . 7«> U . 761 .4
3 . Mittgs . 2-« U . ! 760 .1 !
3 . Nachts 9-» U . 760 .1 !
4 . Mrgs . 7« U . ! 759 .5
4 . Mittgs . 2' » U . ! 758 .8 '

' ) Reif . !

Thrrm
^

Mssl. Feuchtig-
Htmmei.tu 6 . !Keuchr. leit in ! Wind

Pro,.
3 .0 ! 4 .5 79 NE heiter

- 0 2 ! 3 .8 85 ! /fl ' )
7 .8 4 .6 59 § §
1 .1 4 .5 90

- 1 .4 3 .8 92 ^ // /fl ' )
7 .8 4 .4 57 l §

Höchste Temperatur am 2 . November : 10 .4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —0 .5.

Niederschlagsmenge des 2 . November : 0 .0 mm .
Höchste Temperatur am 3 . November : 7 .9 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —2 .0.
Niederschlagsmenge des 3 . November : 0 .0 mm .
Wafferftaad des StheiuS. Maxau. 3 . Nov. : 3 .55 m.

4 . Nov . : 3 .45 m, gefallen 10 em .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz tu KariSrichi

Für das dem Dichter Wilhelm Sehring errichtete Grab¬
denkmal sind seit unserer letzten Veröffentlichung vom 29 . Juni
d . I . bei uns weiter etngegangen : Durch Frau Zahlmeister
Hodapp 73 M . 50 Pf . , Frau Hofschauspielerin Kachel-Bender
10 M ., Ungenannt 20 M .

Karlsruhe , 4 . November 1901.
Expedition der .Karlsruher Zeituug ".



Hcrbftbcicht für das Kroflhcrzogthum auf 2. November 190t .
Rach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichcn Bezirksvereine für Wetnbangegendcn

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Lar >desamt . Nachdruck erwünscht !
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Seegegend :
Weiterdtngen
Dettingen
Wangen . .

Erzingen . .

Wolfenweiler
Ballrechten .
Tüllingen .

Vögisheim .

Merdingen . .

Waltershofen .

Oberachern . .

Neckarzimmern —
Hornberg . .

24 8 192 62—65 26—28 . Herbst abgesetzt 12 6 72
34 15 . 510 50—55 24 —30 ! flau 500 4 5 20
17 ' /. 10 > 175 48 — 54 14— 16 Herbst abgesctzt

Oberes Rheinthal .
23 ' /. 5,7 134

80 8 640 65 22 ! langsam ! wenig j 20
Markgräfler Gegend :

12 240

205 25 ! 2125 62 —72 5 8—32 ganzflau viel — — ^ —
112 24 ! 2688 65- 82 » —3l flau ! „ — — j —
58' /. 16 ! 940

!
68 - 75 6- 28 „ ca .-/,des

^ Herbstes
-

>70 24 ! 1680 60- 72 24 - 26 ziemlich ! ca . 150
. gut ! bis 200

K a t s e r st u h l :
370 8 > 2960 55 l 20 ! flau i 1500

Breisgau :
40 6 >240

108 ' 8 ' > 864 - >60 - 65 32 schlecht > viel I — >
Bühler Gegend :

!

I - > — ^ — ! - ! - ! - ! - I
Neckargegend :

80 - 10 - 800'

8 - 14 - 112 - 76 - 95 30- 80 gut I 27 I
Bergstraße :

15 - ca . 6- 95 -

18 ! 12 216 58 - 78 20 - 21 flau 15 > 26 > 20 520

>74—76 32— 35Herbst abges
60—65 30 - 36 „ „60- 68 ! 22 „

70 1 33 slangs-m !wenig

65 30 s . gutj 50

Hemsbach
' Wein überhaupt - Schillerwein,

gemischter Wein, sonstigen Einwohnern gehörig ,
käuflich.

> 60- 75 32- 361 flau 1 viel

88 40 - 70 gut 1 12

61 —82>20- 24 flau >ca . 60
Eigenrhnm der Grundherrschaft . — Außerdem von 68 Morgen 385 KI

Mostgewicht 65—76 Grad , Preis 34—40 M . per KI, nichts mehr ver-

Portriigk m Profeffsr Karl Mim .
Einführung in die Aesthetik der bildenden Künste

( Kunst und Kunstgewerbe ) .
Die Vorträge finden jeden Samstag von 30 .— 6 Uhr im Bibliothek¬

saal deS Badischen Fraueuvereins (Altes Knnstvereinslokal) statt
Daselbst liegt für Nichtbesuchertnnen der Malerinnenschule eine Einzeich -

nungsltste auf . Man bitter, sich an die Hausmeisterin zu wenden und bei
geschloffener Thüre zu läuten . Preis für den Cyklus 8 Mark . O 76

Beginn der Borträger Samstag de« S. November.

Archer ^ Huk - üeien .
steukeit 1SVI.

sus küssnguss
fix vnkl fertig rum liedrsuck
tmthsuerbrsnÄofen -tr. Los

/

Locps ffksneoni».
IIiiterlki 'tiAtsr 0 .0 . srküllt ffisi -
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ssinkZ Hoben s . 8 .
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xii Karlsruhe .

' 75 1. ^ .
0 . laindsr ( X ) p X -

vor KaminmantsI - Oken kann
allen kaiimverdältnisrsn ango -
paüst um! in jeller beliebigen
äurstattung geliefert « orlisa.

Vorrätiu'g in süon
dvseervn Keeobäkten
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d-
s ;

X . Slrnssviu -Svi »

^ fknlik - l. oilsk ' ik
Llvdvox siekrvr 16. Xovswbvr.

1200 KkNinne
im Nssrklk « non

Mir . 42000

ttptgeiv . M . 10020
1 Levino v. Mir 10 000

1 Lev . Nlr. 3 000
Ilgg Oevivns Air. Lv OOO

IIIIi . MLcki >-N »
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/, » Ir. 4, ' /, » >l . 2 nnä »Ile

AvnekmiAtvn 1-oosv
SEiMvrk ,

Leueraläedit Ltrasskurg i . L.

Jungev Mann
mit schöner Handschrift und gute «
Zeugnissen sucht Stellung . Am liebsten
als Notar - oder Rathschreiberge¬
hilfe. Offerten unter 1°. O. IS
Karlsruhe» hauptpostlagernd erbeten .

dedsr pksrtlebesilrer
Larrys nnr rurssrs siel «

MfMMLIolssn
(LrovoQlritl 8Omäx1ietr)

Mit; nsdlxsr
k'LdrLLmLrLs. Ll.

^ aeLsrnnnoxeN I 0 ^
veisv inLu LvrüeL, ä» äie

VvrrüKv der tt - 81vUvn
1>eä!oxt 8LKÄ äurvL eine

SlLlxläie
_ Aivr ^ voî ven <1ell.

LL2 verlLUSS neuesten illustrierten LLtrlox.
Lsonb » rüt L 60 .

JapMtsclie Kpaniek
reizende gesunde Thterchen, billig ab -
zugebe», ebenso zwei bochedle Teckel .

ssotöi Wnerva , ösden-Laden.

Thierarzt -Gesuch.
In hteffger Gemeinde ist einem

tüchtigen Thterarzte günstige Gelegen¬
heit geboten , sich niederzulaffen.

Festes Einkommen ca . 1800 M .
Lusttragende wollen sich alsbald an
den Gemeinderath wenden. O .42.1

Hockenbetm , den 31 . Oktober 1S01 .
Der Gemeinderath.

Lorenz .

Bürgerliche Rechtsstreite,
vonknrse.

O )57 . Nr . 36480II . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Wirths Jo¬
hann Eckert 12 Querstraße 34 hier
wurde heute Nachmittag 6 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühl er hier.

Konkursforderungen sind bis zum
15. November 1901 bet dem Gerichte
anzumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitivenVerwalters ,über die Bestellung eines Gläubtger-
ausschuffesund eintretenden Falles über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, sowie zur Prü -

z fung der angemeldetenForderungen auf
^ Samstag den 23. November 1901 ,
! Vormittags 9 Uhr ,
! vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . V,
^Zimmer Nr . 8, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Befltz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze oer Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 15 . November 1901
Anzeige zu machen .

Mannheim , den 31 . Oktober 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Christ .
O52 . Nr . 384791 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Buchbindermetsters
Christian Hammer in Mannheim ist
Termin zur Beschlußfassung über die
Veräußerung des Geschäfts des Ge¬
meinschuldners im Ganzen bestimmt auf
Freitag den 15 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Abth . III Zimmer Nr . 2, II . Stock.

Mannheim, den 2. November 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

C h r t st.

O ;53 . Nr . 380391 . Mannheim .
I » dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Scbreinermeisters Phi¬
lipp Tubach in Mannheim ist Ter
min zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein»
Wendungen gegen das Berzsichniß der
bei der Schlußverrhetlung zu berücksich¬
tigenden Forderungen und zur Anhü-
rung der Gläubiger über die Bewilli¬
gung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigerausschuffes be¬
stimmt auf :
Dienstag den 26 . November 1901 ,

Vormittags 9 Ubr ,
vor Grosth . Amtsgericht Mannheim,
Abth. 4, II . Stock , Zimmer Nr . 5

Mannheim, den 29 . Oktober 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Christ
O '54 . Nr . 21772. Schwetzingen .

Ueber das Vermögen der Firma Lud¬
wig Eichhorn , Cigarrenfabrik in

! Reilingen, Inhaber Ludwig EichhornIV
allda , wurde heute am 2 . November
1901 , Vormittags 10 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da die Gemein.

Schuldnerin ihre Zahlungen eingestellt
zhat und zahlungsunfähig ist.
^ Der Kaufmann Peter Seitz in
Schwetzingen ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
18 . November 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschuffes
und eintretenden Falls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Mittwoch , den 27 . November 1901 ,

Vormittags 9 ' /« Uhr ,
und zur Prüfung der angemcldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 27 . November 1901 ,

Vormittags 9^/. Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 9 . Novem¬
ber 1901 Anzeige zu machen ,

i Schwetzingen, den 2 . November1901 .
!iDer GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
! Wagenmann ,
s O -S5 . Nr . 42 245 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Landwirths
August Raih und dessen Ehefrau
Lydia geb. Engelhard in Knieltngen ist
am 31 . Oktober 1901 , Nachmittags 7
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet
worden.
l Kaufmann Karl Burger hier ist
zum Konkursverwalter ernannt ,
j Konkursforderungen sind bis zum
5 . Dezember 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

- Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellungeines Gläubigeraus -
schufles und etntretenden Falls über die
in 8132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Donnerstag den 28. November 1901 ,

Vormittags 11 ' /, Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 19 . Dezember1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte , Aka¬
demiestraße 2, 3 . Stock , Zimmer Nr . 22,Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtungauferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20. November 1901 Anzeige
zu machen .

Karlsruhe , den 2 . November 1901 .
Thum ,

Gerichtsschretber Großh . Amtsgerichts.
O56 . Nr . 20 555 . Btlltngen .

Ueter das Vermögen des Kaufmanns
Gotthard Hauser in Billingen wurde,
da derseilbe seine Zahlungsunfähigkeit
nachgewtesen hat, heute am 2. Novem¬
ber 1901 , Nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Bernhard Schloßin Btlltngen wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum29 . November 1901 bei dem Ge¬
richte anzumelden, entweder schriftlich
oder zu Protokoll des GerichtsschretberSunter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke oder einer Abschrift derselben .

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über dieBestellungeinesGläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die im 8 132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Freitag den 29 . November 1901 ,

Nachmittags 4 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf
Freitag den 13 Dezember 1901 ,

Nachmittags 4 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemcinschuidner zu verab-
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auserlegl, von dem Besitzeder Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum20. November 1901 Anzeige zu
machen .

Billingen, den 2 . November 1901 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts:

H ö r n l e .
Zwangsvollstreckung .

RF70 . Nr . 3569. Pfullendorf .
LesfkMe NmUchW .

Infolge richterlicher Verfügungwerden am
Montag den 25. November 1901 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhaus zu Hattenweiler
die nvchbeschriebenen Liegenschaften der
Gustav Wtdemann Witwe von
Furlhof öffentlich zu Eigenthum
versteigert. Der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis er¬
reicht wird.

Die übrigen Verstetgerungsgedinge
können beim Unterzeichneten eingesehen

, eingesehen werden.
! I . Gemarkung Furthof und

Hattenweiler .
1 . Lgb . Nr . 6 .

1 ka 65 » 71 gm Acker und
Grasrain 1800

! 2 . Lgb . Nr . 8 .
: 1 k» 68 a 59 gm Acker und
Weg 1800

3 Lgb . Nr . 9 .
23 a 81 gm Wiese und Weg 300

4 . Lgb . Nr . 10 .
5 ka 64 » 86 gm Acker, Gras -

>ratn und Weg 5000
5 . Lgb . N . 1 .

65 » 85 gm Hofraithe und
Hausgarten

Aus der Hofraithe stehen :
» . ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Balkenkeller, Scheuer , Stal¬
lung mit Schweineställen,

k . eine zweistöckige Scheuer
mit Stallung und zwei Holz¬
schöpfen,

e . ein Waschhaus 5000
6 . Lgb. Nr . 2 .

1 k» 52 » 45 gm Wiese 1200
7 . L ) b . Nr . 3.

15 ks . 98 s. 98 gm Acker 19800
8 . Lgb. Nr. 4.

60 s 28 gm Gewannweg 200
9 . Lgb . Nr . 7 .

6 K» 04 a 28 gm Acker,
Wiese und Grasrain 6700

10 . Lgb . Nr . 12.
14 ka 02 s. 06 gm Acker ,

Hofraithe, Hausgarten und Gras¬
rain .

Auf der Hofraithe steht ein
zweistöckiges Wohnhaus 24000

11 . Lgb Nr . 11 .
3 ka 77 a 68 gm Acker und

Grasrain 3100
12 Lgb . Nr . 13 .

83 » 07 gm Acker und Weg 700
II . Gemarkung Unter -

r h e n a.
1 . Lgb . Nr . 99 .

5 ka 31 a 44 gm Acker 4000
2 Lgb . Nr . 100 .

6 ka 50 s. 08 gm Wald 7000
III . Gemarkung Ober¬

rhena .
Lgb . Nr . 30.

89 a. 09 gm Ackerland 500
Summa -4 81100

Pfullendorf , den 23 . Oktober 1901 .
Großh . Notariat :

Hund .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderung.

O40 . Karlsruhe .
Namensänderung betr .

Vikar Georg August Ulzhöfer in
Würm möchte den Familiennamen
seiner am 18 . Dezember 1894 zu Dühren
geborenenMündel Gertrud Ilse Martha
Gilbert in ^Ulzböfer" ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 28 Oktober 1901.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch .
Deimling .

O '70. Nr . 22690 . Bonndorf .
Kanzleigehilfeuftelle
Bei Großh . Bezirksamt Bonndorf

ist eine Kauzleigehilfenstelle mit
einer Jahresvergütung von 800 M.
auf 1 . Dezember d . Js . zu besetzen.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Vorlage der Zeugnisse innerhalb einer
Woche ctnreichen .

Bonndorf , den 2 . November 1901.
Großh . Bezirksamt .

Grieshaber .
Druck und Verlag der G . Brau n'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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